
ucn eweise gefunden, keine Wege aufgezeigt haben doch hat die
Argumente der katholischen Position vollständig gesammelt Un! klar
dargestellt WIC kaum jemand ‚UVO: Freilich hätte INa  ®} 1D ebenso klare un!
freimütige Darstellung auch der Schwierigkeiten gewünscht denen InNnan sıch
beim Studium dieser Frage stellen MU: und die hier Kleindruck der Fuß-
noten un! der Exkurse fast verloren gehen scheinen

Techny, {llinoıs Heıinz Köster SVD

SGa Atard John Gottes VETSESISENE Sprache |God’s Forgotten Langua-
gye] Rascher/Zürich 1966 175 24

WILLIAM DEMENT, C1MN amerikanischer Psychiater, ze1 groß angelegten
Versuchen, dafß alle Menschen traumen, daß C100 Hindern raumen
Schäden psychischer Art führt (95/96) Die der Tiefenpsychologie längst bekannte
Tatsache, dafß Iräume miıt dem Menschen autf das innıgste verbunden siınd un!
SC1N Unbewußtes enthuüllen M' erhalt auch C1N experimental-
wissenschafttliches undament SANDFORD Pastor der Episkopalkirche Los
Angeles USA) un: ZWAar schon vierter eneration (44) unternımmt NUunN,
nach reicher psychologisch-seelsorgerlicher Erfahrung, besonders auch mıiıt den
rTaumen der iıhm Anvertrauten, diese als „die VETSESSCHNC Sprache (rsottes
verstehen Dazu analysıert SOZUSASCH als FEinführung dıie (Gresamtproble-
matık ersten eıl SC1NCS Werkes verschiedene 1räume, wobei die biblischen
Iıtel hiıer wirklich nıcht mehr als 'Titel sınd Innerer Kontflikt un Streben nach
persönlıcher Ganzheit kommen /AWR Sprache un! führen allgemeinen eıt-
satzen und Interpretationsprinzipien, die jeweıls an der einzelnen Ab-
schnitte zusammengestellt siınd Der zweıtfe eıl bringt zunächst 1116 schr
interessante Zusammenstellung der biblischen (ATL un NT) ITraumstellen

andeutungsweise Aufweis der Erwähnung Von raumen bei den
Kırchenvatern (75/76 166) Darauthin werden Natur un Struktur der Iräume
untersucht VO  w besonderem Interesse ıst dabei der nı 1038 über den
Sınn bedeutsamer Traumfiguren, Begriffe WIC Schatten, Persona Aniıma und
Anımus 1111 Sınne Jungs geklart werden Bei den Qualifikationen des
Vf als Psychologe und Pfarrer ist INa  -} naturlıch besonders €  n auf das
Kapıtel Das christlıche Problem (123ff) Obwohl 106 bessere Kenntnis des sich

Iraum manıfestierenden persönlichen un: kollektiven Unterbewußtseins
hne Zweifel nıcht NUur der deelsorge direkt sondern auch tieferen Ver-
staändnis der Heiligen Schrift dıenen CcrmMa$s, wirkt sıch hıer die otfter
geaäußerte Abneigung des Vf die Dogmatik vgl 132/3) hem-
mend Q4u>S Der Satz KRıchtig gesehen ist die J. Bibel dıe Geschichte VO
Durchbruch Gottes aQUu5 dem nbewußten das menschliche Bewußtsein (92)
annn letztlich als Leitmotiv dienen Daß B Fehler unterlauten WIiC die Ver-
wechslung der steten Jungfräulichkeit Mariens miıt der ımmaculata conceptio
(dies S offenbar völlig unkritisch zıtierten Stelle aus Werk
JungGs 118]) der 10Cc Sanz wöortliche Interpretation der 144 000 Auserwählten
der Apokalypse (144 ist bedauerlich aber leider bezeichnend weıl auch schein-
bar mıt dem christlichen OÖffenbarungsglauben wirklich vereinbare Stellen (vgl
iwa 135, 137,; 145) dadurch anderen ıcht erscheinen. So annn
dieses Buch wohl als Bereicherung besonders für das seelsorgerliche Verständnis
un! SCWISSC verfälschende, einseıtige Formen des Christentums SAND-
ORD nennt selber Puritanismus und Calvinismus dienen, theo-
logisch haltbaren Synthese ber kommt nicht, sondern TOLZ aller guten
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Ansatze bleibt be1 einer Art psychologisierender Gnose, dıe ıIn sich beachtens-
werte Ansätze Zu einem tieferen Verständnıis unzulassıg verallgemeınert. Dieses
Urteil muß leider stehenbleiben, auch WCNNn WITr dem etzten Satz des Buches
zustımmen könnten: „Unsere Iraäume sınd die Stimme dieser höheren Macht,
des Gottes ıIn uns. Und falls dieser Gott dem Wesen nach mıt der etzten Ord-
NUuns un! dem ınn des Unıyersums 1Ns ıst, dann drücken S1E zugleıich auch
den Wıllen dieses transzendenten Gottes aus der zumiındest, WIT mussen
damıt rechnen, daß S1C ıh ausdrücken können.

Luzern Franz Furger
Schildenberger Lentner oge noch Die Bıbel

2ın Deutschland. Das Wort Gottes und seıne Überlieferung im eutschen
Sprachraum. ath Bıbelwerk/Stuttgart 1965; 408

Das Werk glıedert sıch ın wel große Teile Der Weg des Wortes Gottes in
dıe Welt un (ottes Wort auf dem Weg ZU deutschen Volk Unter Aus-
wertung der modernen Erkenntnisse gıbt 1mM eil der bekannte Alttestamentler

SCHILDENBERGER ıne bei aller Wissenschaftlichkeit allgemeın verständliche
Einführung In die Heılıge Schriftft. Unter der Überschrift Offenbarung UN He:i-
lıge Schrıift werden nach der Darstellung der verschiedenen Weisen göttlicher
OÖffenbarung VOT allem die wiıchtigen IThemen Kanon un Inspiration behandelt
SOW1E€E die ahrher un: dıe Sınnfülle der Heiligen Schritt Unter der IThema-
stellung Die äußere Gestalt der Heılıgen Schrıft folgen Ausführungen er die
Sprachen der Bibel un: uüber die altesten Bibelhandschriften un die alten
Bıbelübersetzungen. Im I1 großen eıl des Buches befaßt sıch zunäachst

LENTNER mıt der Frage der Eindeutschung der Bibel Der Sendungsauftrag
dıie Apostel und das Pfingstgeschehen geben die Berechtigung und zugleich die
Pflicht, das Wort Gottes in der jeweılıgen Volkssprache darzubieten. Als erster
und wichtiger Marksteın auf dem Weg ZUT Eindeutschung der Bibel ist dıe
Übersetzung des WULFILA anzusehen. In spaterer eıt sınd besonders dıe Bemu-
hungen Karls d.G  - ıne Übertragung des Wortes Gottes ın die deutsche
Sprache hervorzuheben. Der Vermittlung des Bibelwortes dıenten VOT allem
die Predigt, ferner Gesang, Spiel und 1ıld Eine nıcht unbedeutende Rolle für
dıie Eindeutschung der Schrift spiıelten dıe Interlinearglossen, deutsche ber-
setzungen zwischen den Zeilen des lateinischen 'Textes. Solche Arbeıten wurden
VOI allem 1n den Klöstern (Reichenau, Murbach, Fulda, St. Gallen) ausgeführt.
NOTKER LABEO VON St Gallen fa  ) erhielt SCH seiner Bemühungen

dıe Verdeutschung der Schrift den einamen Teutonicus. In ein ent-
scheidendes tadiıum trat dıe Einstellung ZUT Bibel 1m 5. Jh., als die 1r
Tradition nıcht mehr die Rolle spielte WIE 1mM Miıttelalter un sıch der für die
Reformation bezeichnende Grundsatz der sola scrıptura herauszubilden begann.
Das Konzıil Von Irient konnte sıch nıcht einer Empfehlung VO'  w} Bibeluber-
setzungen entschließen, sondern hielt der Vulgata fest, überließ ber immer-
hıin dıe Zulassung Von Bibeln 1n der Landessprache dem Urteıil des zuständigen
Bischofs Im Anschluß die Ausführungen LENTNERS befaßt sıch VOGEL
miıt den deutschen Bibeldrucken. Angefangen be1i der 42zeilıgen Bıbel (GGUTEN-

(heute das teuerste Buch der Welt) werden die hoch- un: dıe nıeder-
deutschen Bibeldrucke VOT Luther aufgezählt mıiıt dem Namen des jeweılıgen
Druckers, der eit iıhres Erscheinens Uun: einer kurzen Beschreibung. Selbstver-
standlıch wird die Bıbelübersetzung LUTHERS, die einen gewaltigen Fortschritt
gegenüber den früheren allzu woritigetreuen Übersetzungen darstellt, besonders
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